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die Kgespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
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Erscheint täglich
Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

KMMGer teil
^ Abscndung von Liebesgaben.

tzjg x,Tn̂Etappengebiet wird — sowohl von weiten der
t^ .̂ ^ Jnspektion wie auch von Seiten des Militär -Jnspek-
liidst oer freiwilligen Krankenpflege — auf das Eindring-
klan̂ einen uferlosen Autoverkehr mit Liebesgaben ge-
°rdnr ' st daher seitens der Etappen-Jnspektionen ange-

datz derartige Transporte , deren Begleiter sich nicht
ondfrxj als Delegierte der freiwilligen Krankenpflege

Zu, " st"'..sofort anzuhalten und nach dem Etappen-.hauptort
W tv  stud , woselbst über die Liebesgaben selbst im Sinne
S{ \ , 'fustvorschrift sür die freiwillige Krankenpflege (D . fr.

^ Tff- 102 Abs. 5 verfügt werden wird.
stny,

- ovj . v.  ju.
a. Ai., den 6. Oktober 1914.

"c,e  Autofahrer und ihre Begleiter, die sich nicht ganz

Aufhebung aller früheren Bestimmungen:
Ar qf̂ ô gaben für Angehörige des Feldheeres gelangen

ausweifen können, werden sofort in Haft ge-

^tin^ ^ wieweit die einwandfreien Autos in das Ope-
BCg "Gebiet fahren dürfen und welchen Truppen die Lie-
^"ipekt" ^ geführt werden sollen, bestimmt die Ttappen-
t>ein.^^ stre teilt ferner mit, das; als Liebesgaben zurzeit

erwünscht sind:
$01, Qtmes  Unterzeug, guter Wein, Rum, Zigarren , Tabak,

erwurst, Speck, Kakao, Schokolade,
öbsn̂ v Anschluß an vorstehende Mitteilungen der Etappen-
""ter q, st bestimmt das stellvertretende Generalkommando

ss, .- '■. yuucil | Ul -a uyci/uiiv
schendung an die Truppe:
Udurch sämtliche Ersatztruppenteile des Korpsbezirks,

durch die immobile Etappen-Kommandautur Nr. II
Frankfurt - Süd (Bureau : Sachsenhausen, Mittlerer
Hasenvfad 5), durch die immobile Etappeu-Kommau-
dantnr Nr . III in Darmstadt (Bureau : Postamt 2),
durch, die Abnahmestelleu in Frankfurt a. M.
a- Abnahme stelle freiwilliger Gaben Nr. 1 (Hotel,

Bahnhofsplatz 18) für Lazarett-Bedarfsartikel,
Abnahmestellefreiwilliger Gaben Nr. II (Hedcrich-

p... straße 59) für sämtliche übrigen Liebesgaben.
^ sämtliche sonstige Sammelstellen des Korpsbezirks ha-

ihnen zusammenströmenden Liebesgaben an oor-
h "st Stellen abzuführen.

slcĥ 'waige vereinzelte Ausnahmen von vorstehenden Be-
I>chv""gen bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung der zu-

sten H'errxn Territorialdelegierten , die ich hiermit bitte,
Erch,st>e>em Recht nur Gebrauch zu machen im Sinne des
Wjp des Militär -Jnspetteurs der freiwillige» Krankeu-

> 30. 9. 14. Nr . M. 3198.

- Arincelorps. Steilvertretendes General-Kommando.
Der stellv. kommandierende General.

F r e i h e r r von Gail.
General der Infanterie.

J .-Nr . 31 836.
. ^ Bekanntmachung.
>sl cĥ urch daz (s,,^ vom 14. Juli 1914 (G.-S . S . 149)
^stiinn ^st""digkeit zur Genehmigung von Anlagen zur Be-
v>eicĥ """ Brauntohlenteer , Steinkohlenteeru. Koks, Schnell-

Stärkefabriken,Darmseitenjabriken,Leimsiedereien,Kno-
Knochenkochereienu. Knochenbleichcn, Zubereitungs-

Tierhaare , Gerbereien, Abdeckereien und Stroh-
M m ,riken von den Kreis- bezw. Stadtausschüfscn auf

^ -rlsausfchuß Lbergegangen.

Für diejenigen Arten von genehmigungspflichtigen ge¬
werblichen Anlagen, in denen größere Mengen schädlicher
Abwässer entstehen, und die infolgedessen häufig genötigt
sein werden, für die Ableitung ihrer Abwässer in Wasser¬
läufe die Verleihung durch den Bezirksausschußnachzusuchen,
steht nunmehr auf Grund jenes Gesetzes die Entscheidung
über die gewerbepolizeiliche Genehmigung gleichfalls dem Be¬
zirksausschußzu, auch, soweit sie bisher dem Kreis-(Stadt -)
Ausschuß oblag. Beantragt in Fällen dieser Art der Unter¬
nehmer gleichzeitig die Genehmigung und die Verleihung,
jo ermöglichen die Vorschriften im Abschnitt II der Aussüh-
rungsanweisung III zum "Wasscrgesctz für die erste Instanz
eine weitgehende Verbindung des Genehmigungsverfahrens
mit dem Verleihungsverfahren. Aber auch für diejenigen
Fälle , in denen etwa in Zukunft zwar über den Verleihungs-
antrag der Bezirksausschuß, dagegen über den Genehmigungs¬
antrag der Kreis-(Ctadt -)Ausschuß zu entscheiden hat , ist
durch die Vorschriften unter Nr . 29 bis 34 dieser Äusfüh-
rungsanweisung dafür ^ orge getragen, daß das Vorverfah¬
ren für beide Anträge gemeinsam durchgesührt werden kann.
Ist dieses gemeinsame Vorverfahren in Ausnahme)allen nicht
möglich, und find namentlich zur Entgegennahme und Er¬
örterung der Einwendungen im Genehmigungsverfahren und
der Widersprüche, Ansprüche und Anträge im Verleihungs¬
verfahren verschiedene Behörden bestellt worden, so werden
mitunter von den Parteien "Schriflsätze, welche Widersprüche
usw. im Verleihungsverfahren enthalten, irrtümlicherweise an
die für die Erörterung der Einwendungen gegen den Geneh¬
migungsantrag zuständige Behörde oder umgekehrt Schrift¬
sätze, die sich auf das Genehmigungsverfahren beziehen, an
die im Verleihungsverfahren zuständige Behörde gerichtet
werden. Ilm möglichst zu verhüten, daß die Partei durch
ein solches Versehen die für die Einreichung des Schrift¬
satzes vorgeschriebeneFrist versäumt, haben die Behörden,
die irrtümlich an sie gerichteten Schriftsätze unge änmt an
die zuständige Amtsstelle abzugeben.

Wiesbaden, den 15. September 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung,
v. G i z i) d i.

(T . B . Pr . I. 15. A. 4222.)

Kreisverlustliste Limburg Sir. 16.
Landwehr Jnf .-Regt. Nr. 81, Frankfurt a. M.,

(1.—3. 9.) 3. Batl . 9. Komp.
Wehrmann Joseph Kettner  in Dorchheim, leicht verw.

Jnf .-Regt. Nr . 168, Butzbach Friedbcrg i. H.,
1. Batl . Leibtomp. ' (7.—11. Sept .)

Musketier Friedrich Achenbach  aus Limburg, vermißt.
Jnf .-Regt. Nr. 116, Gießen, 3. Batl . 12. Komp.

(21.- 28. 8.)
Musketier I o se p h Ef f e l b e r g er aus Niederselters, oerw.

Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80, Oberlahnstein,
(22.8 —12. 9.) 2. Batl . 6. Komp.

Gefr. d. Res. Anton Heidt  aus Limburg, tot.
7. Komp.

Wehrmanu Ernst Krem er  aus Limburg, vermißt.
Landwehr-Juf .-Rcgt. Nr . 80, Wiesbaden u. Mainz

(3 —6. 9. 14.) 1. Batl . 6. Komp.
Wehrmann Heinrich Schüler  aus Dehrn, tot.
Unteroffizier Wilhclfm Bemme  l aus Limburg, leicht

verwundet.
Der Landrnt:

L. Büchking.

^ Wicht»KrieMchsM.
(5j r °f ?e3 Hauptquartier,  8 . Oktober.
fĵ Elich .) Vom westlichen Kriegsschauplatz
iiî ^ Vc »öniffe von entscheidender Bedeutung

Z’’4 *"^deu . Kleine Fortschritte sind bei St.
,e* "ud im Argonnen -Walbe gemacht.

itojj,.. C Antwerpen ist das Fort Breendonck ge
^ei : Eingriff auf tic  innere Fortlirüe

lie Se atW*t "uch die Beschießung der dahinter
Cli  Stadtteile hat begonnen , nachdem der

llebx^ 4^a«t der Festung die Erklärung abge-
latte. daß ex yjx Verantwortung übernehme.

^ ^"ffsch'ffhalle in Düsseldorf wurde von
einen feindlichen Flieger geworfenen

®ctco^ csu  Das Dach der Halle wurde
und die Hülle eines in der Halle

Luftschiffes zerstört.

Dev Kvieg.
Im Osten erreichte eine von Lomsha an- j

marschierende russische Kolonne Lyck. j

vie 8e§chrrs§ung Antwerpens. ^
Amsterdam,  8 . Oktbr. (Ctr. Frkft.) Der „Maas - >j

boode" meldet aus Putte , daß die Deutschen in der vergan- ?
gcnen Nacht und heute früh auch über das Fort Brocchem z
anrücktcn, eine andere Hceresabtcilung marschierte über West- \
malle auf Fort Whncgheni, das in wenigen Stunden vcr- i
nichtct war. Fort Wyneghem ist das , erste F o r t ;
des inneren Festungsgürtels.  Fort Schootcn
vom äußeren Festungsgürtel, nordöstlich von Antwerpen, suchte
den Einmarsch aufzuhaltcn, wurde aber rasch zum Schweigen
gebracht. Bei diesem gewaltigen Anmarsch war das belgische
Heer gezwungen, über die Schelde zurückzuweichen.

B r ü ssei , 8. Oktbr. Gemäß Artikel 26 des Haager
Abkommens betreffend die Gesetze des Landkrieges ließ Ge¬
neral v. Beseler, der Befehlshaber der Belageruugsarmee
von Antwerpen, durch Vermittelung der in Brüssel beglau¬
bigten Vertreter neutraler Staaten gestern nachmittag die
Behörden Antwerpens von dem Bevorstchen der Beschießung
verständigen. Die Beschießung der Stacht hat unt ]
Mitterüacht begonnen.

Amsterdam,  8 . Oktbr. (Ctr. Bln .) „Nieuws von S
^öen Dag ^neidet aus Mofendaal : Seit Mitternacht wird

Bekanntmachung,
Am Montag , den 12. d. Mts ., vorniittags 10 Ilhr,

beginnt am hiesigen städtischen Schlachthof ein Kursus zur
Ausbildung in der Fleischbeschau und Trichinenschau.

Limburg, den 6. Oktober 1914.
L. Der Landrat.

Bekanntmachung.
Betrifft : Nichterhebung der Hauskollekte für die

Zwecke der Waiscupflege 1914.
In seiner Sitzung vom 17. v. Mts . hat der Landes¬

ausschuß beschlossen, von einer Erhebung der hergebrachten
Waiscnkoklekte für das Jahr 1914 Abstand zu nehmen.

Maßgebend für diesen Beschluß war der gewaltige, unse¬
rem friedlichen, arbeitsfrohen Volke aufgezwungene Krieg,
der unsere gesamte Boltskraft auf das eine Ziel seiner
glücklichen Beendigung zusammenfassen muß. Neben oiejcr
hohen Aufgabe mit anderen Anforderungen, so erstrebens¬
wert und notwendig sie auch sonst sein mögen, an die Opfer-
Willigkeit der weitesten Kreise des Volkes heranzutreten, er¬
schien dem Landesausschus; nicht angemessen.

Wohl aus den meisten Familien des Regierungsbezirks
sind eins oder mehrere der männlichen Mitglieder, die die Er¬
nährer der Familie waren, oder doch wesentlich zu deren
Unterhalt bcigetrageu haben, zum Schutze des geliebten Vater¬
landes gegen bcn Feind gezogen. Pielfach befinden sich die
Zurückgebliebenen in bedrängter Lage oder gar in Rot.
Durch die überall und allgemein zur Bekämpfung der mit
dem Krieg verbundenen illotstünde eingesetzte Liebestätig¬
keit, sei es für die Zwecke des Roten Kreuzes, oder für
unsere tapferen Kämpjcr draußen .im Felde, zur Linderung
der Not in Ostpreußen usw., sind alle Bewohner des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden bereits in hohem Maße in An¬
spruch gen.ommen. Dieser Licbestätigteit müssen alle anderen
Rücksichten untergeordnet werden, alle Gaben ihr zugewendet,
alle in friedlichen Zeiten notwendigen und berechtigten Son-
dcranfgaben in ihr vereinigt werden.

So dringend daher auch der Nass. Zentralwaisenfonds
der Erträgnisse der üblichen Hauskollekte bedarf, namentlich
zur Durchführung der so wichtigen Fürsorge sür Halbwaisen
und für verkrüppelte Kinder, so sehr in der allgemeinen Haus-
kollettc, insbesondere in den kleinen und kleinsten Gaben
die Teilnahme der gesamten Bevölkerung an unserer ge¬
meinsamen Waisenpflege sich ausdrückt, jo sehr war an¬
dererseits aus den vorangeführtcn Gründen für dieses Jahr
der -Verzicht auf die Hauskollekte geboten.

Dabei wird die Verwaltung zugleich von dem Wunsche
geleitet, daß alle diejenigen ,die bei der Erhebung der Haus-
tollekte ihr Echerfleiu gegeben hätten, es nunmehr für die
Zwecke des Roten Kreuzes oder für einen anderen vaterlän¬
dischen hergeben Mögen, sowie daß cs uns mit Gottes Hülfe
vergönnt sein möge, im nächsten Jahre im Frieden wiederum
die Sammlung zu erheben und die üblichen Waiseunachrichten
für 1913 zu verteilen.

Die in den Sammelbüchsen befindlichen Beträge bitte
ich bis zur Wiedererhebung der Waisentollckte darin zu
belassen, oder, wenn sic den Büchsen bereits entnommen sind,
denselben wieder zuführen zu lassen.

D e Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht, den
Herren Pfarrgeistlichen hiervon Kenntnis geben zu wollen
und diese zu ersuchen, ihren Kirchspielangehörigen in geeigneter
Weise über den Inhalt dieser Bekanntmachungund den Aus¬
fall der diesjährigen Waisentollckte im Gottesdienst Auf¬
schluß zu geben.

Limburg, den 6. Oktober 1914.
L. Ter Landrat.

Antwerpen beschossen. Die Deutsche» haben die Nethe über¬
schritten und schweres Geschütz in Stellung gebracht. Zunächst
erfolgte eine Beschießung des Südost-Teiles, wo die Vor¬
stadt Berchem schwer litt , dann auch eine des Nordost-Teiles.
Ein Zcppelintreuzer warf e'me Bombe auf die Oeltanks von
Hoboken, die infolgedessen teilweise in Brand gerieten; man
ließ daraufhin das Petroleum der anderen Tanks auslaufcn.
Englische Truppen haben mit schweren Schisfsgeschützen hinter
dem inneren Festungsgürtel Aufstellung genommen, ,wo sie
die Verteidigung fortsetzen.

Kopenhagen,  8 . Oktbr. „Politiken" meldet aus
Antwerpen:  Den Blättern zufolge hat die Reg crung
erwogen, der Stadt das Bombardement zu ersparen ; die
weiße Flagge sollte geh!ßt werden, sobald die zweite Festmigs-
linie gefallen sei. Aber die Bevölkerung scheint die
Verteidigung der  S i a d t bis zum letzten Haus z u
verlangen.  Es fallen jetzt ziemlich viel Bomben von
deutschen Flugzeugen auf die Stadt.

Die Königin von Belgien.
Am stc r d a m , 6. Oltbr . (Ctr . Frist .) Die der ^Frank¬

furter Zeitung" zugegangene Information über den König
und die Königin von Belgien  kann , soweit sie sich
auf die letztere bezieht, den Tatsachen nicht ganz entsprechen.
Im Interesse der Wahrheit stelle ich auf Grund der Aus¬
sagen zahlreicher hierher geflüchteter Deutschen aus Brüssel!
und Antwerpen fest, daß weder in Brüssel, noch in Ani-



merpen deutsche Frauen Mißhandlungen , zumal sülchen schreck¬
licher Natur , ausgesetzt waren . Mehrere sensationelle Er¬
zählungen sind ebenso als unwahr oder Uebertreibungen er¬
wiesen worden , wie beispielsweise die Ermordung des Ho¬
teliers Weber , der gesund in Scheveningen lebt . Die Königin
hat bisher mir hingebungsvoller Güte fick um die Verwun¬
detenpflege gelümmert und sich sonst von feder Aeußerung
Zurückgehalten.

Tie mißglückte » Umgehungsversuche der Franzosen.

Rom,  7 . Oltbr . Die „ Tribuna " schreibt zu dem heu¬
tigen Situationsbericht : Das französische und das deutsche
Communique stimmen diesmal überein und sie werden auch
durch zuverlässige Prioatnachrichten gestützt . Danach scheint
es , als ob der Plan der Franzosen , die deutsche rechte Flanke
Zu überflügeln , vollkommen gescheitert und in das Gegenteil
verkehrt worden ist, denn jetzt scheinen die Deutschen die
französische linke Flanke mik der Umgehung zu bedrohen.
Daß die Deutschen den Plan Joffres sofort ahnten , als
sie die Bedrohung durch das Pariser Heer bemerkten und
in der gewohnten Promptheit Fürsorge trafen , indem sie
starke Streitkräfte dorthin warfen und damit den Umfas¬
sungsplan unmöglich machten , weiß man . Man kann aber
nicht ohne eine gewisse Ueberraschung die letzten Nachrichten
lesen , daß sich die Deutschen  ihrerseits anschicken, den den
Franzosen mißglückten Plan selbst zu versuchen . Woher
konnten sie , die mit immer stärkeren Kräften Front gegen
die russische Drohung im Osten machen müssen , n och jo
viele Truppen  stellen , sogar Kavallerie , eine Waffe , die
so viel Platz beim Transport wegnimmt ? Wir können nur
noch einmal diese Frage stellen , die mir schon früher erhoben
haben . Warum gelang es nickt den Franzosen , die nur zwei
Drittel oder drei Vieriel des deutschen Heeres vor sich haben
konnten und alle Vorteile hatten , die der Kampf im eigenen
Lande , die Unterstützung durch Festungen , mächtige Befesti¬
gungen und der Besitz eines ausgedehnten Verbindungsnetzes
im ejgenen Rücken mit sich bringt , die letzten Kräfte gegen
den Feind zu sammeln in einem selbständigen Heere von nicht
mehr als .150 000 bis 200 000 Mann , was das Gleich¬
gewicht Herstellen mußte ? Erst nach dem Ende des Krieges
wird man vielleicht eine Antwort auf diese ernste Frage
erhalten.

Pari  s , 8 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Das g e st e r n abend
11 Uhr ausgegebene Bulletin  besagt u . a . : Das Ende
der Schlacht  ist noch, nicht  a b z u s e h e n . D i >e
F r o n t,  die ursprünglich beim Walde von Eompiegnie endete,
hat sich immer mehr nach Norden verlängert  und nun¬
mehr bei Armentieres "die belgische Grenze erreicht.
Die Deutschen haben durch Heranziehung großer Verstärkun¬
gen die drohende Umfassung ihres rechten Flügels , die bereits
im vergangenen Monat von der Pariser Presse angekündigt
wurde , vereitelt . Tie französischen Bulletins meiden nun
schon seit Wochen nur unbedeutende Veränderungen der
Front , und in der Tat sind die Stellungen der beiden Heere,
abgesehen von der Verlängerung der Schlachtlinie kaum ver¬
schoben , aber auch die geringsten Verschiebungen sind Ergeb¬
nisse schweren Blutvergießens ; ja , auch wo die Lage un¬
verändert blieb , ist häufig ein Ort dutzendmal geräumt und
wieder gestürmt worden . Man nimmt an , daß die Geg¬
ner über ungefähr die gleiche Stärke verfügen , da keiner durch
die Abgaben an den Westflügel eine solche Schwächung er¬
fahren hat , daß eine Durchbruch möglich - wäre . Wegen der
räumlichen Entfernung erfährt Paris  auch indirekt
II ichts über d i e Vorgänge an der belgischen
Grenze,  doch bedauert man , daß dort eine gewerbereiche
Provinz durch den Krieg verwüstet wird.

Ein deutsche - Torpedoboot gesunken.
Berlin,  8 . Oktbr . i(Ctr . Bin .) Wie mitgeteilt wird,

ist am 6 . d . Mts ., nachmittags , das Torpedoboot
„S 116 " während des V o r p o st e n d i e n st e s in der
Nordsee  durch den Torpedoschuß des englischen Untersee¬
bootes „ E . 9 " , das schon die , ,He !a " zum Sinken gebracht
hat , verlogen gegangen.  Fast die ganze Besatz un  g
konnte gerettet  werden . ,,S 116 " ist ein älteres  Tor¬
pedoboot , das aus dem Jahre 1902 stammt und nack zwölf¬
jähriger Dienstdauer bereits gesetzlich ersatzpflichtig war.

Die Kämpfe bei Catacro.
M a i l a n d , 7 . Oktbr . (Ctr . Frkft . ) „ Corriere della

Sera " erfährt telegraphisch , der Berg Lovtschen wird un¬
ausgesetzt von den österreichischen Forts in Cattaro mit Ar¬
tilleriefeuer bestrichen .. Fast täglich jliegen auch österreichische
Flugzeuge über die montenegrinischen Stellungen . Vergebens
suchten die Montenegriner sie herunterzuschießen . Auch über
den Hafen Antivari fliegen die Oesterreicher und zielen mit
Bomben nach den französischen Schiffen . — König Niko-
11—1! ™ " . —

Berschönerurrgsverei », Limburg a. d. L.
Jahresbericht Pro 1913/14.

Ein frohes Gefühl löst die Erstattung des Jahresbe¬
richts aus , da der Verschönerungsverein im allgemeinen auf
das verflossene Jahr 1913/14 mit Befriedigung zurück¬
blicken kann , welches unter dem Zeichen steter Weiterentwick¬
lung und glücklichen Gedeihens stand . Die Verlänge¬
rung der Anlage im Kasselb achtal (genannt Tal
Josasat ) bis zum Linterer Wald hin , war schon seit Jah¬
ren von uns erwogen . In der Hauptversammlung vom
6 . September 1913 konnten wir für diese Wetterführung
der Anlagen , beginnend von der Lindenholzhäuserstraße am
Eisweiher bis zum Backmatteser Wäldchen , entlang den bei¬
den Steinbrüchen , einen Plan vorlegen . Der ganze Ent-
wurs fand einmütige Annahme . ,Der Magistrat stellte uns
mit seinem Schreiben vom 17 . Oktober 1913 das Gelände,
dessen Größe " rund 3htz Hektar betrügt , zu Anlagezwecken
zur Verfügung . Nachdem wir nun auch glücklicherweise in
unserem langjährigen verdienstvollen Ehrenmitgliede , Herrn
Eduard Horn in Buenos - Aires , den gütigen Spender gefun¬
den , der sich! bereit erklärte , in der Hauptsache für die Kosten
der Anlage aufzukommen , konnten wir Ansang Oktober des
vergangcnen Jahres mit den Erdarbeitcn beginnen und noch
im Herbst einen Teil der Pflanzungen ausführen . Die Ge¬
samtzahl der hier verwendeten Pflanzen beträgt e'lwa 7500,
pm größeren Teil allerdings jüngere Exemplare . Auf un¬
sere Eingabe gab der Magistrat seine Zustimmung , die neue
Anlage Ed u ard - H o rn - P  a r k zu benennen , dem hoch¬
herzigen Stifter und seiner Familie zu Ehren.

Unser Wunsch ist, der Anlage den im Plan vorge¬
sehenen weitere » Ausbau zu geben , nämlich einen auf der
Höhe vorgesehenen Lindenplatz , sodann die Bekrönung des
vorderen Steinbruches mit einem Aussichtstempel , mit den
dahin führenden Wegen . Ferner die weitere Fortsetzung der
Wegeführung dem Kasselbach entlang bis zum Linterer Wald;
endlich eine Verbindung mit der Egenolf -Anlage durch eine
breite schattenspendende Allee , um auf diese Weise einen
geschlossenen Parkgürtel zu erhalten.

Sonst war unser Wirken im verflossenen Jahre zu¬

l au s mit mehreren Familienmitgliedern besuchte die Stel¬
lungen auf dem Lovtschen.

Sobald s'e fertig sind . . .
L o n d o n , 6 . Oktbr . „ Daily Chronicle " berichtet , daß

im .Truppenlager Aldershot  rund 136 000 Mann aller
Waffengattungen ausgebildet würden , die . sobald sie
fertig sind,  nach der Front abgeschickt werden würden.
Die Ausbildung mache  trotz glänzender Anstrengungen
nicht den gebührenden Fortschritt,  da die Trup¬
pen ungenügend ausgerüstet seien . Die Zeitung erbittet
die Unterstützung des Publikums und bemerkt beispielsweise,
daß kein einziger Kompanieführer der ersten Armee Kitcheners
einen Feldstecher besitze . Gebraucht würden Hemden,
Strümpfe , Taschentücher , Schuhriemen , Schreibmaterial,
Trommeln und Pfeifen für die schottischen Regimenter.

Aus Frankreich.
Von der schweizer Grenze,  8 . Oktbr . (Ctr.

Frlst .) Das von französischer Seite offiziell  zugestandene
A n srau .chen einer neuen deutschen Afm ce in
Nordfrankre i ch hat in Paris den ernsteste n E i n-
druck gemacht,  weil es das von den Zeitungen , so auch
noch besonders vom „ Petit Parisien " angekündigte Gelingen
einer Ueberflügelung des rechten deutschen Flügels unmöglich
macht . „ Petit Parisien " ermahnt in einem dringlichen Ac-
tikel die sranzöshwe Bevölkerung zur Bewahrung der Einig¬
keit . Es n: n f  ct. also doch Kundgebungen statt-
gesunden haben,  über die die Presse nichts Mitteilen
darf . — Die IahreskIasse  1915 wird nach einem Be¬
schluß des .Ministerrates spätestens am 1 . November d.
I s . in Dienst  gestellt . Die Rekruten dieses Jahrganges
können erst nach Ablauf des Krieges zur Fortsetzung ihrer
Studien beurlaubt werden und sich für die weitere Ab¬
leistung ihrer Dienstpflicht zurückstcllen lassen . — Das P a-
riser Kriegsgericht  befaßte sich während der letzten
Tage mit mehreren deutschen Kriegsgefangenen
die ' wegen Diebstahls angeklagt waren , weil man in ihrem
Besitz Zivilkleider und Wertgegenstände gefunden haben soll.
Ter eine dieser Soldaten besaß eine Brieftasche mit einem
französischen Wertpapier , die er angeblich auf dem Marsch
aufgerafft hatte , und die er im Augenblick seiner Gefangen¬
nahme noch besaß . Er wurde von dem ehemaligen Abge¬
ordneten Zevaes als Pflichtverteidiger vertreten . Das
Kriegsgericht verurteilte ihn zu einer längeren Gefängnis¬
strafe . — Der Sohn des M i n i ste r p r ä s i d e n tie n
Viviani  wird vermißt und ist wahrscheinlich Kriegs¬
gefangener.

8»ll kn ifl KritgWMti.
Wien,  8 . Okt ., mittags . Amtlich wird gemel¬

det:  Unsere Offensive  hat auch gestern da und dort
unter kleineren Gefechten überall ihre Ziele erreicht . — Laut
einer Meldung eines von einem kühnen Fluge aus Prze-

mysl  zuiückgekehrtcn Generalstabsosfiziers wird die Vertei¬
digung der Festung von der kämp (begeisterten Besatzung mit
der größten Tätigkeit und Umsicht geführt . Mehrere Ausfälle
haben die feindlichen Linien zurückgedrängt und zahlreiche Ge¬
fangene eingebracht . Alle Angriffe  der Russen sind
unter furchtbaren Verlusten im Feuer der Festungswerke zu-
s a m m c n g e ü r o ch e n . — In den Karpathen  westlich
des Wyszkowcr Sattels ist kein Feind mehr . Der bei Mar-
maros -Szigct cingebrochcnc Gegner ist geschlagen ; die Stadt
ist vergangene Nacht in unseren Besitz  zurückgclängt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v . H o e f e r , Generalmajor.

Imn Hieß bei MamüW-ZMj.
Budapest,  7 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Der Einbruch der

Russen in das Karpathengebiet hat mit schwerem Nie¬
derlagen der russischen Truppen  geendet . Der
Vorstoß , der in erster Reihe als Demonstration für die Na-
tionalitäten gedacht war , hat auf russischer «- eite weit über
zehntausend Opfer gefordert . Die Aktion zur Vertreibung
der Russen aus dem Marmaroser Komitat wurde gestern
nachdrücklich ausgenommen . Nach unbedeutenden Geplänkeln
zwischen Teesö und Marmaros -Sziget kam cs gestern abend
in der Nähe von Hosszumezö zu einer Schlacht , die mit dem
völligen Rückzug der Russen bis nach Nagy -Bozsio endete.

meist darauf gerichtet , das früher Geschaffene zu erhalten
und zu verbessern . Das gilt in erster Linie von unserer
Anlage am Schafsberg,  die gerne und viel besucht
wird . Ueberall kann man dajelbst gutes Gedeihen wahrneh-
itu.1i, es ist ein erfreuliches Bild , das sich hier unserem Auge
darbietet . Die vierreihige Allee beginnt sich kräftig zu ent¬
wickeln , sie wird wohl in nicht allzuferner Zeit eine Lieb¬
lingspromenade der Limburger werden . An dem weiteren
Ausbau des bestehenden Waldes wurde gemäß Beschluß
des Magistrats , der Partiommission und unseres Vorstandes
vom 29 . April 1913 , nach dem seit einigen Jahren festgelegten
Plane im abgelaufenen Jahre begonnen . Die planmäßige
Gestaltung der Waldanlage wurde weitergeführt in der An¬
lage der Schneise durch o e n Tannenwald  nach der
in Vorbereitung genommenen Spielweise . Die Spiel¬
wiese  konnte infolge des ungünstigen Frühjahres und des
so rasch einsetzenden warmen Wetters nicht mehr fertig ge¬
stellt werden ; hoffen wir , daß dies im zeitigen Herbst ge¬
schehen kann . Zur 'Vollendung der begonnenenMrbeiten und
zum weiteren Ausbau dieser Anlage stehen uns glücklicherweise
nur größere Mittel zur Verfügung und es erfüllt uns mit
Freude und Stolz , mitteilen zu können , daß der Aufruf zu
Gunsten unserer schönen Anlage vom 11 . März 1914 ein
glänzende s Ergebnis  aufzuweisen hatte . Eine ganze
Anzahl lieber Freunde und Gönner des Verschönerungs-
Vereins zeichneten namhafte Beiträge und zeigten dadurch
Zustimmung und Verständnis für unsere Aufgaben . Allen
herzlichen Dank ! Eines Mannes sei hierbei aber ganz be¬
sonders in Dankbarkeit gedacht , Herrn Heinrich Trom-
betta,  mit seiner hochherzigen Spende von 10 000 Mark.
Unsere im Vorjahre neu ausgeführte Anlage , der „ C a -
h e n s l y - H a i n " hat das erste Jahr verhältnismäßig gut
überstanden . Die Wasserversorgung war hier schwierig , so
daß ein größerer Ausfall an Pflanzen eintrat . Es mußten
im ganzen 358 kleinere und größere Gehölze ersetzt werden.
Die Anlage wird vier besucht und die bessere Verbindung mit
dem Eschhöfer Wäldchen recht geschätzt . Der hochherzige
Stifter der Anlage , Herr Geheimer Kommerzienrat C a -
hensly,  wurde durch Beschluß der Generalversammlung
vom 6 . September zum Ehrenmitglied ernannt . Die schöne
E g e n o l f - A n l a g e entwickelt sich recht befriedigend . Nichts

Damit war Märmaros -Sziget wieder in unserem Best?- ,
Nach amtlichen  Meldungen sind bei den Kämpfen unt
Udzoker Paß in den letzten Tagen vieletausend  N ll jL,
gefällten.  Der Angriff unserer Truppen war so 11
wältigend , daß die Russen einen Tejl ihrer 0
schütze in die Theiß warfen.  Nach einer Btelo -
aus Munkacs wurde ein Flügel der Russen bis Ben»
in Galizien geworfen . Bei diesen Gefechten wurden nre- re
hundert Gefangene gemacht und zahlreiche Geschütze erbeu

Budapest,  7 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Die eingeh -n°°
a m t l ich e n und privaten Meldungen  über unseren -s ■
bei Marmaros -Sziget bestätigen , daß der Rückzug ^ *
Russen in eine panikartige Flucht ausartete ‘
bei Nagy -Bcsko , 17 Kilometer oberhalb Marmaros -^ M !
kamen die Russen zum Stillstand . Sie sehen einer -' a ^
strophe entgegen . Kleinere Kosakenabteilungen wurden
das benachbarte Besztercze -Naszoder Komitat abgedra 9'
wo sie von Gendarmerie und Militär verfolgt werden.

(lom rrrviseben Kriegssebaupistr
Id*1

Wien,  8 . Oktbr . Das „ Neue Wiener Journal " nie
aus Sofia : Der bulgarische Militärattachee sandte 1
Nisch an seine Regierung einen ausführlichen Bericht
den Zustand des serbischen Heeres , in dem er bemerkt , dal;
durch die neue Offensive der österreichisch - ungarischen Ar
bewirkten Kämpfe in der Umgebung von Krupanj noch
dauern . Die österreichisch -ungarische Armee sei bemüht,
ihr gegenüberstehenden serbischen Kräfte , die die H " *
masse des serbischen Heeres bildeten , z u 0
nicht c n . Die Serben kämpften sehr tapfer ; *>e!̂ .(
ders die Offiziere zeigneten .fick durch Tapferkeit aus . -
Verluste der Serben feien sehr groß . Die Offensive
österreichisch - ungarischen Armee sei geeignet , gegen die t- er
einen entscheidenden Schlag zu führen . ,,,

Budapest,  8 . Oktbr . Die „ Budapester Korrelp^
denz " meldet , daß die serbische Regierung v o n N >^
n a ch U c s I ü b ü b e r g e s i e d e I t sei. (Diese
stellt — ihre Richtigkeit vorausgesetzt — ein hocherfreu - ^
Zeugnis für die Fortschritte unserer Verbündeten ans 0
Balkan -Kriegsschauplatz dar . Red . d . Frkftr . Ztg .)

Meuterei im serbischen Heere . t£t
Sofia,  7 . Oktbr . Die Zeitung „ lltro " meldet:

der Mannschaft des 17 . serbischen Infanterieregiments ^
es zu einer Meuterei . Die Soldaten erschossen
B r i g a d c k o m m a n d a n t c n Bndonowics , der sich 9CJ . ,
bei dem Regiment aufhiclt . Auch der R e g i m e v '
o b erst Malevies und zahlreiche Offiziere
erschossen . Die gegen das meuternde Regiment etttfa» 1
Mannschaften konnten nichts ausrichtcn.

Der Eindruck in Bulgarien . .
Wien,  7 . Oktbr . Tie „ Südslawische Korrespöütz .^

meldet aus Sofia : Die Meldung über den großen ~ 1 p
der österreichisch -ungarischen Truppen über die Serben
hier den größten Eindruck heroorgerufen . Die Blätter ,,
sprechen die Lage der kriegführenden Mächtegruppen
sind übereinstimmend der Meinung , daß die militärische ^
samtlage zugunsten der verbündeten Zentralmächte
heute aus den Kriegsschauplätzen mit Erfolg oP er 'e $f.
Während der Armeebefehl des Erzherzogs Friedrich den *
ginn eines neuen , für die beiden verbündeten Arnieen ^ ^ ,,
stigen Abschnittes auf dem galizischen Kriegsschauplahe

~u - neN ^ .kündigte , erledige die österreichisch -ungarische Armee t>e»
bischen Widersacher , der nunmehr eine Episode sei-
die deutschen Kriegsschauplätze betreffe , so sei von des
wältigenden deutschen Armee nur zu erwarten , daß stO's,^
Tr ' umvh vollenden werde . Niemand kann , so sagt v £̂ -
bana " , bei richtiger Einschätzung der Sachlage an dem
gültigen Erfolg der deutschen Waffen zweifeln.

Ereiizgesechte lli Oftafrila . ^
London,  7 . Oktbr . (Ctr . Frkft . ) Das

amt gibt bekannt : Im September hat eine beträchtlich ^^ ,
wegung an der Grenze von Deutsch -Ostafrika stattgesU •
Der Feind  machte mehrere Streifzüge auf britisch -/
biet und versuchte auch , die Ugandabahn ab zu ! "- ^
den.  Er wurde überall zurückgewiesen:  u"
kleine Grenzstation ist noch von einem deutschen Detaa |
besetzt . Die normale Besatzung in Ostafrika und kl.9cĥ ,̂ ei>
von Kriegsbeginn an durch bedeutende indische 2Ibtcs^
sowie hurch freiwillige Berittene verstärkt worden,
die Lage unbedenklich ist.

Die Entente gegen die Türkei . . ■]!"
Konstantinopel,  7 . Oktbr . Ein inspiriert ^ et

tilel des „ Jkdam " antwortet auf die von der Peter-

-- - — . - . - . -- .

versäumt wurde auch m der Unterhaltung und D(r
hergestellten t le i n e r e n Anlagen  im Kasselbachta > ^il !s
Domstraße , der Werner Senger -Schule , des Mor v ,,ii-
Tenkmals , des Ct . Georgs -Brunnens , der Bergan
Lahnufer , der Krsuzkapelle , Ecke Lintererstraße , ^ ^

am Stephanshüqel , bei schneeweiß , vor be myiS'
der Erbach , Ecke D ' -Zer̂ ,n

Hof.
Hof.
nsw.
dem
Zung

der ozerein
Erg/r

der Friedhofskapelle , in der Erbach,
In der Innenstadt  betätigte sick

Berichtsjahre hauptsächlich durch Unterhaltung.
und Erweiterung seiner ständigen Einrichtungen -̂ ^ a i

wiederholte Anregung zur Ausschmückung o t>
tvns und Fenster mit Blumen.  Beran mv
Häuserwünden und Mauern mit Schlingpflanzen , i ijiiw
der Bürgerschaft immer mehr Verständnis und Kh,

oii

^ SU*
Zur Bepflanzung der Vorgärten , namentlich !l! <«erei H. , i
tuell mögen sie gestatten , daß der Verschönerungs ^ ^ xige
zwischen den Häusern nach der Straße zu mit fcho" ^ WO
Zierbäumen , möchten wir die Hausbesitzer recht o' - ^-gßcndu.
Bepflanzung ausführt . Wie sehr könnte das " {arn ®.f
noch dadurch gewinnen ! Für den V o g e l s tf lU ! 11
Möglichste zur Ausführung , die Winterfütteruug
uns besonders angelegen sein.

Die Zahl der Mitglieder  hat fK " PollK
verändert und beträgt zurzeit 636 gegen 625 > zglck
und 137 im Jahre 1904 . Im Ganzen  wur - . ^ siaü
vom Verein laut Rechnungsbelegen bezogen >wo bhöl -iO.
an Hochstämmen , Nadelhölzern , bauZiartige»
Stläuchern , Hecken- und Beetpflanzen , Stauden
gewachsen usw . zusammen 2 1 000 Stück,
auf unsere Aufschulung und 2000 als Ersatzpflo .
Stephänshügel entfallen . Unsere G e s a m t a u - .
.1913/14 betragen 7473,11 Mark.

Zu erfreuen hatten wir uns wieder >u « grperi^ ljstA
des Wohlwollens der städtische » Behörden und
und insbesondere danken wir dem Herrn ^^ ^ ö
Harrten  für seine zielbewußte Unter " ' " " " "
rung aller Vereinsbestrebungen.



"Nvwoje Wremja " und dem Rioskauer „ Rußkoje Slowo"
g die Türkei gerichteten Angriffe . Der „ Jkdam " führt
jr”5> dofz die Türkei für niemand Propaganda mache und

Neutralität bewahre , jedoch in einer Weife , um 'ihre
genen Interessen verteidigen zu Tonnen . TLas die Drohun-

£ hnbetreffe , daß England und Frankreich die Hafenstädte
«rn»tens  angreifen und besetzen könnten , so seien diese nicht
^T Nehmen , da die islamitische Welt gegen-

aus ihrem langen Schckafe erwacht  und
r ^ . oeiden genannten Mächte großen Schwierigkeiten ausge-
!>,N, Dären , wenn sie die Türkei in dieser Weise angreifen
'""Ilten.

Siegreiche Gefechte in Kamerun.

^ Berlin,  7 . Oktbr . Der Gouverneur von Kamerun
Udet siegreiche Gefechte  von Anfang September ge-

- ^ . Engländer und Franzosen.  In diesen Ge-
' ten  sind die Oberleutnants v . Rothkirch und Milbrat,

^ " geant Jost , Sanitätssergeant Gustav Kühn , Bezirksamt-
un Rausch , Zollamtsoorsteher Block und Landmesser Lyhne

cMt n ' — Nach diesem Telegramm wird an zuständiger
de, , N" 8"uommenF daß die Engländer und Franzosen an
- 1 beiden möglichen Einbruchsstellen , der nigrischen Grenze,
ti^ cm Kolonie Kamerun Vorstöße versucht haben . Es
. . " dieses der Eintritt des Benuc und des Croß -FIussel in
r Elches Gebiet . Die Namen der für das Vaterland Ge-
^ "neu lassen vermuten , daß im Norden bei Larua die ? .
- "Uupagnie unter ihrem Hauptmann , Freiherrn v . Crails-
l ni> "inen Angriff der wahrscheinlich von Polo und Aion --
ü, n° gemeinschaftlich vorrückenden Engländer und Franzosen

gewiesen hat . Bei dieser Kvmpagnie standen die Ober-
^änants v . Rothkirch und Milbrat und der Sergeant Jost,
ch ^̂ ^ amtmann Rausch verwaltete den Bezirk Dschana . 'Er
tt r cr ft >m vorigen Fahre als Hauptmann aus der "Schuch
^ 'ppe ausgefchreden und zur 'Verwaltung übergetretsn.
Mr '̂ "8^ etwas südlich des Croß -FIusjes . Rausch wird
je? bist seiner Schutztruppe den Engländern , die wohl den

Schluß heraufmarschierten , cntgegengeworfen haben und
inl dem Zollamtsvorsteher Glock und Landmesser
^ " ?ne in siegreichem Gefecht den Heldentod gesunden haben.

Laluit von den
Jaill 't.

Japanern besetzt! Die Ziele der Ja-
riiiiul .chr' i'den täglich klarer . Erst die Meldung von der
o„i,i Besetzung der Schantung -Bahn , die einer Jn-
^ bruchaahme der ganzen Provinz Schantung gleichkvmmr.
hi ? Diebstahl der unbewaffneten deutschen Insel Ja-
U , Die japanische Regierung hält es für notwendig , diesen
igSchritt  vor der ganzen Welt zu verteidigen . Mili-
toT, ' e Grunde sollen die zeitweilige Besetzung veranlaßt

Ob Deutsche oder Japaner Jaluit besetzen , hat
»p? - .für die kriegerischen Operationen in Ostasien nicht die
H '? 8ste Bedeutung . In Jaluit soll Amerika ge-
j, cnl a 9en werden.  Die aufgehende Sonne soll das Ster-
^ ? " »ner auf dem Pacifischen Ozean verdrängen . Japan
"ist Nchltmacht werden und begnügt sich deshalb nicht mehr
den T^" dererwerb auf dem asiatischen Kontinent . Es nützt
teA Ntcltbrand auf der anderen Halbkugel aus und greift
sp; ? " ch Besitztümern , die außerhalb seiner bisherigen Macht-
h re liegen . Dabei tritt es in vfsenen Gegensatz zu Amerika,
ch, . m Amerika wird man die Gefahr erkennen . Ts ist
feit daß die Nachricht von der Besetzung der deut-
bUnu Lnsel Jap durch die Japaner eine amerikanische Mel-

e war , denn mit den Japanern auf Jap war die ameri-
bie VR Herrschaft auf den Philippinen bedroht . Jetzt steht
T ^ ,Negierung der Vereinigten Staaten vor der positiven
geJ Q$'c, daß die Jaluit - Jnsel zur japanischen Kriegsbeute
fton ' cu  und der gelbe Konkurrent sich dadurch unweit
3V Honolulu mitten im Pazifischen Ozean festgesetzt hat.
^ ttecbic Raub der Japaner erweckt bei uns Verachtung,
p, Amerika muß er die größte Beunruhigung Hervorrufen,

'n England?  Die Insel Jaluit liegt auch Austra-
^genüber . Die Eile , die die /Engländer zeigten , Samoa

Ie^ ^ "utschen zu nehmen , hatte etwas Belustigendes . Eng-
'cĥ .N' ollte diesen wichtigen Besitz nicht dem japanischen
»es 'Ödeten überlassen . Jetzt ist Japan England jedoch
ljtz vialuit zuvorgekommen . Australien , das bisher äugst
^icse°^ ^ mar , sich von den Gelben rein , zu halten , wird

Nachricht wenig . Freude machen.

^iu Kob der deutschen Gefangenenlager.
° p " » hagcn,  6 . Oktbr . Der Direktor der Lan-

Tqj, le  und Jorkshirc Railmah , John Aspinall , der eine 3 e*t=
it , Ns Kriegsgefangener im Münsterlager war , schildert
schx ^ ^ Uchen Blättern das Leben in den deut»
bxz q Gefangenenlagern  und erzählt : Die Leitung
^D °gers lag in den Händen von Sergeanten , tüchtigen

Organisationsvermögen Sie hielten sich zwar
0'^ die Reglements , taten ub r̂ zweifellos ihr Bestes,

in £ dse Gefangenen es möglichst gut hätten . Die Klagen
'ichen Blättern über harte Arbeit der Gefangenen sind

i>kij» bchtigi. Die Gefangenen , besonders die Franzosen,
8?» o ’** sich zur Arbeit , um Abwechslung in dem einförmi-
^e >,u^ en zu haben . Es war deutlich zu merken , daß die
-»fj ^ )C11 wünschten , in England den Eindruck hcrvorznrufen.
>d lxj in Deutschland d e Gefongeneu gut behandle und
sie g. ^ Beziehung barbarisch sei. Er könne auch nicht über
^itrif , Adlung klagen In Anbetracht der großen Schwierig-
b°rti'ef' r ' ÖCI Bcrwaltung eines solchen Lagers ging alles
dest̂ Wch . Der deutsche Soldat zeigte sich hier von seiner
iitt ^ ^ ike. ES fei sicherlich nicht belustigend , Wachdienst

^ zu haben , und doch sah man nur fröhliche Gesichter.

Kriegsentschädigung für Ostpreußen.
in , 7 . Oktbr . (Ctr . Bin .) Dem durch den

| en toiff Cl- Bussen geschädigten Teile der Provinz Ostpreu-
1 !"M„ Negierung gründlich helfen . Bisher war un-
'Es"udef ^ ie hoch der Betrag sein würde , den sie in einem
^ ^ sli' ck̂ in der nächsten kurzen Kriegstagung des

sjpFf Landtages für Ostpreußen verlangen iGrd . Fnnj-
91 + en  sind von der Regierung zur Linderung der

sth Nd + üt  dereitgestellt worden ; die Summe , die sie beiin
"'"se„ beantrZagen  wird , wird sich nach einer offi»

n\ . / ' " Eung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
r ? rf  10 0 Millionen  belaufen . Diese Forderung

sofort di i s . " ' -
etn>etiiw. re  Höhe anlangt ; über die Art der Verteilung und

h u Ufi ) . w jJI  11 i i u u t n ueiuujui . {juxueiuuy
F », sofort die Zustimmung aller Parteien fin-

u Fe  Hö ^ anlangt ; über die Art der Verteilung und
ung and über die Frage etwaiger Rückzahlungen

i » s j,/ " ' auch tauni Meinungsverschiedenheiten entstehen.
" e n L " r ft 5-Hi » ki . i . v ä \ . ^ v . r
fero

hat . Man darf aber auch annehmen , daß die
fr ^ setzen Öle  Absicht hat , alles das aus Staatsmitteln
^ N exiefeo« ° _̂e5 wiederherzustellen , was sich an Hab und

JlNaetiif ^ f " schließe  n , den der 'Einfall der RussenIjßt. ‘»lTintt i'jrrrf rrhpr mirfw nttnofmi'Ati hnb hh'

H ö *!) c diese r Summe kann man auf

nt crfet,„ wieoeryerzu >ieuen , was | iaii an Nao uno
frt - "M r-i . oder wiederherstellen läßt . Dem Gedanken,
n, JaU für die Schädigung , die er durch einen

u!i. kam? "' "ludes erlitten hat , voll entschädigt werden
Man grundsätzlich zustimmen. Wenn es aber

znin Frieden kommt , in dem wir ^Kriegsentschädigungen er¬
halten , denn wird auf diese angerechnet werden , was jetzt
für die Provinz Ost preußen aufgewendet werden muß!

Lokaler und vermischter Cell.
Limburg,  den 9 . Oktober 1914.

*%..Unzulässige Pzrkete.  Trotz wiederholter Be-
kaimtmachung werden bei den immobilen Etappenkomman¬
danturen zahlreiche Pakete aufgeliefert , welche leicht ver¬
derbliche  F l e i s ch- u n d T e i g w a r e m ja sogar Butter,
Schmalz und unreifes Obst enthalten . Solche Sendungen
werden in der Folge sofort an die Absender zurück-
g e schickt oder , falls diese nicht zu ermitteln sind , den hie¬
sigen Liebesgabenstcllen zugeführt . Auch falsch adressierte
oder schlecht verpackte Pakete werden zurückgegeben , da die
Etappenkommandanturen bei der großen Arbcitsanhäufung
sich mit Adressenfeststellung und Neuverpacken nicht beschäf¬
tigen können.

*** Liebesgabenbeförderung.  Das stellvertre¬
tende Generaltommando ersucht um Aufnahme folgender Alit-
teilung : „Es find mehrfach Anträge beim stellvertretenden
Generaltommando cingegangen , in welchen gebeten wurve,
Liebesgaben für bestimmte Truppenteile in Personenautos
nnmittetbar in das Operationsgebiet zu befördern . Eine
solche Beförderung darf bestimmungsgemäß nur durcki Ver¬
mittelung der Annahmestelle des Roten Kreuzes für Liebes¬
gaben für die Truppen in Frankfurt a . M ., Theaterplatz 14,
erfolgen . Derartige Anträge sind mithin an die genannte
Stelle unmittelbar zu richten . Letztere fordert vom Gene¬
ralkommando die für die Transporte erforderlichen Benzol-
Mengen an . Das Begleitpersonal der Automobile und diese
selbst müssen durch die Antragsteller zur Verfügung gestellt
werden . Die Entscheidung über Geeignetheit dieses Begleit¬
personals untersteht der Annahmestelle des Roten Kreuzes
für Liebesgaben für die Truppen , welche auch die erforder¬
lichen Fahrtausweise auszustellen hat . Das Generalkom¬
mando verfehlt aber nicht , darauf aufmerksam zu machen,
das diese Art der Beförderung von vielen Zufälligkeiten
abhängt , und daß keinerlei Gewähr dafür übernommen werden
kann , daß diese Automobile über das Etappengebiet hinaus
fahren dürfen . Als sicherstes Beförderungsmittel für Lie¬
besgaben find nach wie vor die vom 28 . 9 . an freigegebenen
Sendungen durch Vermittelung der immobilen Etappen -Kom-
mandankuren Nr . 2 in Frankfurt a . Ai .-Süd , Mittlerer Hasen¬
pfad 5 und Nr . 3 in Darmstadt , Postamt II , zu benutzen.

Kriegsfreiwillige vor!  Das Rheinische
Jäger -Bataillon Nr . 8 nimmt wieder Kriegsfreiwillige an . Aiel-
dnng bei der Ersatz -Abteil . Jäger 8 , Feste Bitsch in Lothr.

^Soldatenlieder und Märsche  Musik für
Alle , Verlag Ullstein u . Co , Berlin SW 68 . 50 Pfennig.
Die große ernste Zeit des Krieges lveiß jnichts von leichter,
lustiger Opercttcnmusik . Vergessen sind alle Tänze und
Schlager der letzten Saison , und markige , ernste Lieder von
Kampf und Sieg , von Sicgesjubel und Heldentod ertönen
ringsum . So bringt auch das neue soeben erschienene Heft
der „ Musik für Alle " , der Stimmung der Zeit Rechnung
tragend , eine Sammlung der schönsten .. Soldatenlieder und
Märsche . " Sämtliche Lieder sind in leicht spielbarem Klavier-
jatz mit dem vollständigen Text aller ihrer Veric wicdergcgebcn.
So wird dieses Heft als ein guter musikalischer Hausschatz
für diese kriegerische Zeit in den weitesten Kreisen Freude be¬
reiten

FC . D i e f r a ntzö s i sche n E e f a n g e » c u dürfen
seit dem 1. Oktober au ihre Angehörigen Mitteilungen ge¬
langen lassen , die natürlich dem .Zensor unterstehen.

n Linker , 9 . Oktbr . Am kommenden Sonntag feiern
die Eheleute Philipp  D i c l s und Frau das Fest der
Goldenen Hochzeit.  Der Jubilar ist 79 Jahre alt,
ist aber leider seit längerer Zeit krank : die Jubilarin 77
Jahre alt aber geistig und körperlich noch sehr rüstig . Herr
Diels versah über 30 Jahre hier das Amt eines Polizeidic-
ners und Nachtwächters zur ollgcmeinen Zufriedenheit . Mögen
ihm und seiner Frau noch lange Jahre völliger Gesundheit
beschieden sein.

'S Oberselter - , 8 . Oktbr . Von dem hiesigen Mineral¬
brunnen wurden seit dem MobilmachANgstag 15 000 Krüge
und F l a Oche n Mineralwasser  dem Roten Kreuz,
dem Vaterländischen Frauenverein und einer Anzahl Lazarette
als Liebesgabe gestiftet.  Davon entfallen auf die Stadt
Limburg über 2000 Gefäße.

FC Frankfurt , 8 . Oktbr . Aus dem heutigen Haupt¬
kälbermarkt stiegen die Kälberprcise um 4— 11 Pfennig im
Pfund gegen "die gestrigen Preise . Es tasteten feinste Mast¬
kälber und mittlere Mast - und beste Saugkälber 113 — 117
Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht gegen 107 — 113 bezw.
102 — 107 . Das Schlachhtv erb o t von leichten Käl¬
bern  ist an diesen Preisen schuld . Bald kann man , wie sich
Metzger äußern , von den Kälbern keine Notiz mehr nehmen.
Dasselbe gilt für allerwärts und nicht nur für Frankfurt.

— Frankfurt , 8 Oktbr . Mit Rücksicht auf dm Ernst der
Zeit  wird von der für dm 18 . Oktober vorgesehenen Eröff¬
nungsfeier der Universität Abstand  genommen werden.

FL . Gießen , 8 . Oktbr . In Alton im Staate Illinois
^Nordamerika ) , wo eine Anzahl Auswanderer aus Ober-
Hessen eine neue Heimat gefunden , haben diese und ihre dor¬
tigen Angehörigen 5000 Dollars für die deutschen
Krieger  gesammelt.

Koburg , 4 . Oktbr . Das Meininger Schwurgericht ver¬
urteilte den Wächter der Wach - und S ch I i e ß g e-
sellschfaft  in Sonneberg , Emil Schulz , der in den letzten
zwei Jahren acht große Brände dortselbst bewirkt hatte,
um die Meldeprämie  der Feuerversicherung zu ver¬
dienen , zu 15 Jahren Zuchthaus.

Berlin , 7 . Oktbr . Seit Ausbruch des Krieges sind von
dem deutschen Roten Kreuz  aus eigenen Mitteln und
Sammelgcldcrn 24 Vereinislazarettzüge  aufgestellt
worden . Die Akaterialausstattung eines Zuges hat einen
Wert von durchschnittlich etwa 50 000 bis 60 000 Mark.
Die bei Verwendung der ersten Züge gemachten Erfahrungen
wurden sogleich zu Verbesserungen verwertet . Alle Züge
sind oder werden jetzt auch mit Küchen - oder Speisewagen
ausgeflattet und entsprechen in ärztlicher Beziehung hohen
Ansprüchen.

Berlin ,7 . Oktober . Prinz E i t e sl Friedrich  ist
im Gefechl mit dem Pferde gestürzt  und hat sich
eine V e r I e tz-u n g des Knies zugezogen . Prinz Joachim
erwartet die Erlaubnis des Kaisers , sich zur Truppe im
Felde zurückbegeben zu dürfen.

Berlin , 7 . Oktbr . (Amtlich .) Nach vorliegender
Mitteilungen wird anscheinend von englischer oder franzö¬
sischer Seite in Italien das Gerücht  genährt , daß die
deutscken Firmen durch die Regierung veranlaßt würden,
auslänidische Gläubiger mit der Kriegsan¬

leihe zu bezahlen.  Die Ausstreuungen entbehren jeder
Begründung . Die Kriegsanleihe ist im Jnlande aufgebracht.
Schon aus diesem Grunde entfällt jedes Interesse für die
Regierung , das Ausland daran zu beteiligen.

* G e r e chte S tr ajfe . Aus den Rufsentagen in Inster¬
burg weiß die „ Kreuzzeitung " folgendes Gefchichlchen
von Hin den bürg  zu erzählen : Vor der Flucht aus
Insterburg , konnten die Russen , die sich sehr beeilen mußten,
nicht mehr alles Derart zerstören , wie sie es gern getan
hätten , und auch nicht alles mitnehmen . Blieb nur das Un¬
brauchbarmachen . In besonders gemeiner Weise haben sie sich
da an den gewaltigen Brot -Vorräten vergangen . Sie über¬
gossen sie mit Massen von Petroleum ! Aber sie hatten
nicht mit Hindenburgs gimmigem und gerechten Humor ge¬
rechnet . Auf die Meldung von dieser Gemeinheit erfolgte
prompt der Befehl : „ Ueber den Gesch-mack streiten wir nicht
mit den Russen . Dieses Brot ist zur Eniährung der russi¬
schen Gefangenen zu verwenden , solange der Vorrat reicht ."

Wien , 7 . Oktbr . Ueber die kommende Verhand¬
lung gegen die Mörder des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin  meldet das
„Neue Wiener Togblatt " : Die 37 Druckseiten umfassende
Anklage ist vor einigen Tagen den angeklagtcn 25 Personen
vorgelesen worden . Die Anklage lautet aus Hochverrat , denn
aus dem in der Untersuchung gesammelten Material geht
bcrvor , daß die Ermordung des Thronfolgers nur ein Mit¬
tel für andere hochverräterische Ziele sein sollte . Die Verhand¬
lung dürfte drei Wochen dauern.

Mn einem dentslhen Krieger in Feindesland.
Voll Kraft und Mut,

Feurigem Blut,
Mit frohem Sinn
Ziehen wir dahin!
Der Abschied vorbei,
Wie ? — einerlei.
Der Zug fährt fort
Zum fernen Ort.
In Stadt und Land
Jubel uns zugcwandt.
Frische Soldatcnslimmcn
Lassen ihre Lieder erklingen.
-So ziehen die Preußen
Nach alten Bräuchen
Mit ihrem Gott
Zu Sieg oder Tod.

' Gefreiter b. R . Hepp 5/223.

Oeffeutticher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag den 10 . -Oktober 1914.

Vielfach wolkig und neblig, vorwiegend trocken bei ziemlich
kalter Nacht.

Hadamar , 8 . Okt. Fruchtmackl.  Neuer Weizen roter 26.75 M!.,
neuer Weizen weißer 80.25 Mk., Korn 10.10 Mk , Gerste 00,00 —00 .00
Dt . Futtergerste 0.00 Mk . Haler 1100 Mk , per Malter . Saatbafer
60 .00 Mk. Butter Pfd . 1 20 Mk. Eier 2 Stück 18 Psg.

Im Berlage von Nud . Bcchtold & Comp , in Wies¬
baden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und Buchbindereien ) :

NassiUlWcr Allgemeiner

Landes - Kalender
für das Jahr 1915 . Redigiert von W. Wittgen.

72 S . 4 », geh . — Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalenda¬

rium , außer den astronom . Angaben für jeden Monat
noch ein spezielles Markt - Verzeichnis mit der Bezeich¬
nung ob Vieh -, Kram - oder Pferdcmarkt , einen land¬
wirtschaftlichen und Gartcnkalender , ferner Witterungs¬
und Bauernregeln , Zinstabellen , vaterländische Gedenk¬
tage , — Mitteilungen über Haus - und Landwirtschaft,
den immerwährenden Trächtigkcitskalendcr , — Haus-

KB und Denksprüche u . Anekdoten — sowie unter „ Allerlei " »
belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc. rc.
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bei-
gesügt.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1915 . — Waterloo , eine nassauische Erzäh¬
lung von W . Wittgen . — Zum hundertjährigen Ge¬
burtstage des Fürsten Otto von Bismarck am I . April
1915 von H . Betz . — .. Das Krautscheujcl " , eine Hin¬
terländer Erzählung von G . Zitzer . — Wilhelmine
Reiche, / eine nassauische Dichterin von Rud . Miltner-
Schönau . — „ Wie du mir , so ich dir " , eine lustige
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelminc ^ Reich.
— Aus den Kindertagen der deutschen Eisenb <hn von
PH Wittgen . — Jahresübersichl . — Zmn Titewild . —
Hundcrtjahr -Erinncrung . — Vermischtes . — Nützliches
fürs Haus . — Humoristisches (mit Bildern ), außerdem
mannigfachen Stoff für Unterhaltung und Belehrung.
— Anzeigen . 1[164

Hilfsverein Deutscher Frauen
zum Besten der Kinder im Felde stehender

Männer
sucht im ganzen Reiche , in Stadt und Land , freiwillige Hel¬
ferinnen als Vertrauenspersonen zur Errichtung von Zweig¬
stellen und als Mitarbeiterinnen . Meldungen erbeten an die

Vorsitzende Frau Else von Rothe,  Berlin W . 66,
Preußisches Herrenhaus.

Das Formular

Anmeldung zur gewerblichen
Unfaü -Berficherung
(tz 653 der ReichSorrstcherungsordnung)

iu haben in der
KreLsblatt-Druckerei.



2X “ on&ti . je 40 Seiten mit Schnittbogen.
Abcan»m»nt» M 1 _ bei allen Buchhandluneen

pro Tl*rtelJ»hf »■ 1 fl« X 9 lun̂ a*l*n l ’onaniiuüten.

Ml Henrj Se!l'« !il1 BerGn»f-St
jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Benachrichtigung.
Der Bedarf an Dolmetscher « für das hiesige Gc-

fangcncn-Lager ist gedeckt. Weitere Angebote sind nicht mehr:
erforderlich.
6(233 Kommanvantur des Gefangenenlagers -.

er Bei kelchsW« »ns übermitteUeu
z»sn«ta ittnejraen mit ftiictlti Senist»
mrlmg fit itte»RiGizkeit.

Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger “.

I Kriegervereine Limburgs.
Samstag , den 1«. d. Mts ., nach¬

mittags 4 Uhr Beerdigung unseres an seinen
aus dem Felde der Ehre erlittenen Wunden ver-
storbcnen Kameraden, des Gymnasial-Oberlehrers

Dr . Hugo Schnabel
von der städt. Leichenhalle aus.

Die Mitglieder unserer Vereine werden hier¬
mit anfgesordcrt, sich an der Leichenparade recht
zahlreich zu beteiligen.

Antreten der Vereine: 3% Uhr am Rathaus-
Orden, Ehren- u. Vcreinsabzeichen anlcgen!

Die Vorstande.

, MSlIfta

Nachruf.
Am 6. Oktober d. Js. starb in Trier an

den im Kampfe für das Vaterland erhaltenen
Wunden 7(233

Herr Oberlehrer

Hugo Schnabel.
Alle Angehörige unserer Schule, Lehrer

wie Schüler, werden dem Dahingeschiedenen,
den vortreffliche Charaktereigenschaften aus¬
zeichneten, ein dauerndes ehrenvolles An¬
denken bewahren.

Fir las leHolliim in  Dinaims
id Realprogyinnasiuis za Limburg:

Beckmann , Direktor.
Limburg, den 9. Oktober 1914.

Bekanntmachung»
Aus der Eisfabrik des städtischen Schlachthofs kann an

Werktagen von 7 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags
Kunsteis, hcrgcstellt aus Leitungswasscr der städtischen Trink¬
wasserversorgung, zum Preise von 1 Mk. pro Zentner (— 4
Stangen Eis) bezogen werden. Das Eis wird auch an aus-
wärtige Metzger und Bierbrauereien abgegeben. Die Abnahme
von mehr als 10 Zentner ist der Schlachthofocrwaltung(Fern¬
sprecher Nr. 102) Tags zuvor mitzuteilcn Für den Bezug
einzelner Stangen Eis werden von der Schlachthofkasse Gut¬
scheine(20 Stück zu einem Block geheftet) zum Preise von
5 Mk. ausgegeben.

Limburg, den 6 Oktober 1914
Der Magistrat:

Apollo -Theater.
Limburg a. v. L. Untere Grabenstr

Nur Samstag 4 Uhr und Sonntag 3 Uhr:

Der Mann im Mantel.
Großes Detcktivdrama in 3 Akten, äußerst spannend-

Wer zuletzt lacht, lacht am besten! Humorvoll
Ferner das große Lustspiel

Liede kennt kein Hindernis.
Die Hauptrolle spielt unsere vielbewunderte Frl . Sus. Grands

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
31233 Die Direktion^

Bekanntmachung.
Dienstag , den 13. Oktober ds. Js .,

nachmittags 5 Uhr
findet eine Uebuug der

Pflichtfeuerwehr
statt, zu der sich alle Feuerwehrpflichtigen, soweit sie nicht zur
Fahne einberufen sind, am Gerätchaus im Hospitalhosc cin-
zufinden haben

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die den
einzelnen Pflichtigen zugcgangenen Zuteilungsbenachrichtigungen
mitzubringcn.

Gesuche um Befreiung von der Uebnng müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeisterangebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen:

1. wegen Krankheit oder sonstigen Familicnvcrhältnissen
spätestens6 Stunden vor der Hebung und

2. wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekanntmachung
der Hebung.

Entschuldigungen dürfen nur in ganz besonderen Aus,
nahmcsällcn, dagegen können geschäftliche Verhinderungsgründe
überhaupt nicht als begründet angesehen werden.

Die llebertretung der Bestimmungen, sowie das nicht
genügend cnksd)uldigte Fehlen oder Zusvätkommen und das
vorzeitige Entfernen bei der Hebung wird gemäß der Regie-
rungs-Polizeivcrordnung vom 30. 4. 1906 mit Geldstrafe bis
zu 60 M , im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Hebung cingeladen.

Limburg,  den 6. Oktober 1914.
Die Polizeiverwaktung:

2)231 Hacrten.

Gasthaus ,/um Taunus 4.
Morgen Samstag : Metzelsuppe.

Borgens . Wellfleisch mit Krant»
Ln. Hausmacher Wurst.

In . .<*ansmttcher Bratwurst. 1(233
Georg Orth.

l .... . . „
zu kaufen gesucht. ^

Bndertts s-cke Eisenwerke
Abt. Carlshütte , Staffel a.

Boffische
Zeitung

bringt täglich zweimal

clic neuesten Telegramme non den Kriegs»
schauvlätzen, ausführliche Berichte der zu
den Heeren entsandten Mitarbeiter und zu¬
verlässige Nachrichten aus dem Ausland.
Das Feuilleton der Dossischcn Zeitung
zeichnet sich durch zeitgemäße Beiträge
der führenden Echter dcurichcr Kunft und
Wissenschaft aus . Besondere pflege läßt
die Vossische Zeitung den wirtschaftlichen
Informationen angedeihen , ihr „Finanz-
und Hanäeisblatt " steht an der Zpitze der
großen deutschen Tages - Zeitungen . Die
illustrierte Beilage „Zeitbilder"  bringt
wöchentlich 2 mal authentische Ausnahmen
von der Lchlachtfront . Abonnements
nehmen alle poftanftaltcn entgegen für

2,50 Mark monatlich
Verlag AUstcin2- Co, Berlin , iiochftr. 22-20

Jede .Gabc, die während des Krieges in c:n
SaMmetschiffcherr

BeutsAen GesellsM zar Heilung Sii ,u
fließt, wird au die . /»

„Hiote Kreuz-Samvflu
im Kriege 1914"

überwiesen.

Statt besonderer Anzeige.
Am 25. September starb mein geliebter Mann

Herr Ernst Curschmann
Gefreiter der Landwehr,

auf französischer Erde den Heldentod.

Im Damen Der trauernden tiinferUliebenen:
Sophie Curseliniann

geborene Hammerschlag.

Al *ey , den.8. Oktober 1914.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

2(233

Zum Eintritt am 1-'-‘1
vembcr braves, fleißiges,
zu junges cvangek.

Mädchen
gegen guten Lohn gesttA'

Von wem, sagt die^ H,
gesetz.Mers sucht
Beschäftigung

Kontor, Lager oder Renr
habe lange Jahre die gcrnE
ten Geschäfts- und WirtskE
schast im Westerwald, 2flt! '
Taunus etc. mit Erfolg berem
Gehe auch zur Aushilfe. *
geböte unter E. Nr. 5a 1
an die Exped. d. Bl. _ ^

Gebrauchter
Pritschcnwagc»

zu kaufen gesucht.
Münz & Brüh»'

8(233 Limb _ _ .

IWilldttiSfffS
Holz>abmenmatr.,K:ni'erbdf
Eisenmöbelfabrik.Suhl VJj.

Gedenket allezeit des
Roten Kreuzes ! L

Turnverein E.V.
Am 6. d. Mts. verschied im Lazarett in

Trier an den Folgen der auf dem Schlacht¬
felde erhaltenen Wunden unser allverehrter

I . Vorsitzender , Herr Oberlehrer

i Dr . H. Schnabel.
Grosse Hoffnungen tragen wir mit dem

zu früh Verstorbenen zu Grabe. In den
l 1/, Jahren , seit er die Geschicke unseres
Vereins lenkte, hat er sich die Liebe und
Verehrung aller Mitglieder erworben und
werden wir stets in Dankbarkeit seiner
gedenken.

Wir bitten unsere Mitglieder, unserem
teuren Verstorbenen am Samstag  nach¬
mittag 4 Uhr die letzte Ehre zu erweisen
und erwarten vollzählige Beteiligung.

Abmarsch 3l/s Uhr von der Turnhalle.
9(233 Her Vorstand.

I.
Zinsfuß für Spareinlagen:

3 V2 % kür alle Beträge bei täglicher Kündigung,
3 3/4 °/o für VormundschastSgeldund für Beträge von

6000 Mk. bis 10000 gegen Jahres¬
kündigung,

4 % für Beträge von mehr als IOOOO Mk. gegen
Jahreskündigung. 5(2

Annahme von Depots.
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